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gischen Verantwortung" bis hin zur Propagierang von Hilfen und Forderangen aller Art
erstreckt.
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Wassilios E. Fthenakis
Zur Entwicklung frühkindlicher Erfahrungen -
Kontinuität versus Diskontinuität in der kindüchen
Entwicklung
Es waren die Arbeiten von Bloom (1964) und Hunt (1961, 1964, 1969), die in den
späten sechziger und in den frühen siebziger Jahren als theoretische und empirische
Rechtfertigung für die Initiierung einer Vielzahl von Förderprogrammen in der
Frühpädagogik und damit auch für die Verteilung öffenthcher Gelder dienten. Blooms
Arbeit wird im allgemeinen als die überzeugendste Dokumentation von der Stabilität
spezifischer Charakteristika angesehen. Hunt (1961) ging zwar einen anderen Weg als
Bloom, gelangte aber zu vergleichbaren Schlußfolgerungen. Beide Konzepte verbindet
ein bestimmtes Verständnis von Entwicklung, das die zentrale Rolle der frühen
Kindheit für die Gesamtentwicklung unterstreicht und damit die Bedeutung der
Kontinuität in der Entwicklung des Individuums hervorhebt.
Seit dem Beginn der siebziger Jahre zeichnet sich innerhalb der entwicklungspsycho¬
logischen und (später) der frühpädagogischen Diskussion eine andere Position ab.
Verfechter der sogenannten Diskontinuitätshypothese behaupten, Entwicklung schrei¬
te voran, indem der Organismus in Transaktion mit der Umwelt qualitative Verände¬
rungen hervorbringe (Sameroff 1975), zwischen denen keine Kontinuität in dem Sinne
bestehe, daß später deutlich werdendes Verhalten in jedem Falle durch aufeinander-
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folgende frühe Erfahrangen bestimmt sei, sondern jeweils neuartiges Ergebnis
des
Entwicklungsprozesses ist. Das besagt nicht, daß die Antezedenzien eines Entwick¬
lungsschrittes beliebig sein können. Sie werden nur nicht zugleich als hinreichende
Bedingung für den Entwicklungsfortschritt angesehen. Reese & Overton (1970)
erklären eine diskontinuierliche, in Phasen verlaufende Entwicklung im Rahmen eines
Modells des aktiven Organismus als einen Veränderangsprozeß, in dessen Verlauf es zu
so großen Modifikationen in Struktur-Funktions-Beziehungen oder der Organisation
des Organismus kommt, daß neue Systemeigenschaften auftreten und funktional
werden.
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist eine definitive Antwort in die eine oder
andere
Richtung noch nicht möglich. Ich befürchte sogar, daß sie in dieser Form gar
nicht
gegeben werden kann. Denn seit etwa drei Jahren hat man
international eine
interessante Diskussion darüber eingeleitet, was denn unter Kontinuität bzw. Diskon¬
tinuität zu verstehen sei. Man beklagt die fehlende definhorische Klarheit und die oft
mit der Kontinuität verknüpfte einseitige Annahme, daß sie in der Regel mit positiven
Veränderungen assoziiert wird (Peters & Kontos 1987). In Anlehnung an
ihre
Ausführungen soll hier in aller Kürze der Versuch einer definitorischen Klärung
unternommen werden, um anschließend einen kurzen Überblick über einen inzwischen
etablierten Forschungsbereich zu vermitteln, der eine komplexe Antwort auf die
gestellte Frage zu liefern versucht und zugleich neue Forschungsperspektiven
für die
Pädagogik der frühen Kindheit eröffnet.
Mit Hilfe der Systemtheorie und insbesondere mit Hilfe der ökologischen Systemper¬
spektive, wie sie Bronfenbrenner (1979,1986) und Garbarino (1982) vertreten,
lassen
sich bekanntlich unterschiedliche System- und Subsystemebenen unterscheiden: die
individuelle, die des Mikro-, des Meso-, Exo- und Makrosystems. Eine solche
Sichtweise erlaubt sowohl eine strukturelle als auch eine funktionale Analyse. In einer
solchen systemorientierten Betrachtung läßt sich die Perspektive des Kindes (Indivi-
dualebene) als die Konsistenz von Erfahrangen beschreiben, die ein einzelnes
Mikrosystem vermittelt. Gleichzeitig läßt sich die Kontinuität von Erfahrungen
über
unterschiedliche Mikrosysteme hinweg beschreiben (z.B. Wohnung und Tagesstätte)
sowie die Kongmenz von Prinzipien, Beziehungen oder Interessen
zwischen den
Systemebenen (z. B. zwischen dem Exosystem der Arbeitswelt und dem Mikrosystem
der Familie oder den leitenden Ideologien des Makrosystems und der Versorgung mit
spezifischen Einrichtungen für Kinder auf der Exosystemebene). Schließlich
läßt sich
innerhalb dieses theoretischen Rahmens die Stabilität von Verhalten, Erfahrungen,
Einstellungen und Überzeugungen auf den unterschiedlichen ökologischen Systemebe¬
nen über die Zeit hinweg beschreiben.
Bei Einhaltung dieser Differenzierungen wird der Begriff Konsistenz zur Verwendung
innerhalb derAnalyse von Einheitund System, der Begriff Kontinuität hingegen
für die
Analyse zwischen Subsystemen innerhalb einer Systemebene vorgeschlagen. Kongru¬
enz sollte für die Analyse zwischen den Systemebenen und Stabilität für longitudinale,
kohortbezogene oder historische Analysen vorbehalten bleiben.
Konsistenz, Kontinuität, Kongruenz oder Stabilität dürfen dabei nicht als per se positiv
oder negativ angenommen werden. Eine Evaluation kann nur jeweils aufgrund
einer
Messung der Risiken und Vorteile für die kindliche Entwicklung unter
variierenden
Rahmenbedingungen vorgenommen werden. So werden z. B. gegenwärtige Fragen
der
263
Konsistenz, Kontinuität, Kongmenz und Stabilität in bezug auf die Entwicklung von
Kindern in verschiedenen Betreuungsumwelten erörtert (Hood & McHale 1987).
Palkowitz (1987) konnte nachweisen, daß zwar eine Stabilität im Kontext der Familie
in den Einstellungen, Werten und Glaubenssystemen, jedoch nicht in täglichen
Verhaltensmustern vorliegt. Die geläufige Annahme, daß Stabilität für die Entwicklung
von Kindern förderlich sei, konnte weder auf der individuellen und mikrosystemischen
Ebene noch auf der makroanalytischen Ebene (Chavarria 1987) bestätigt werden.
Untersuchungen zur Kontinuität zwischen verschiedenen Settings (z.B. Familie und
Tageseinrichtungen) deuten darauf hin, daß Kontinuität aus der Perspektive der
kindlichen Erfahrung anders zu bewerten ist als aus der Perspektive der Eltern und
Erzieher/innen. Eltern und Erzieher/innen beurteilen ein bestimmtes Ausmaß an
Diskontinuität im Interaktionsstil und in den Rollenerwartungen als durchaus positiv
für das Kind, als Hilfe, sich in zwei verschiedenen Betreuungsumwelten zurechtzufin¬
den (Long & Garduque 1987). Andererseits wird Asymmetrie in der gegenseitigen
Wahrnehmung als unerwünschte Diskontinuität auf der Beziehungsebene zwischen
Eltern und Erzieher/innen eingestuft (Kontos 1987). Insgesamt bleiben gegenwärtig
jedoch viele Fragen in bezug auf Kontinuität zwischen FamUie und außerfamihaler
Tagesbetreuung offen. Inkongmenz zwischen dem Exosystem (z.B. Betreuungsange¬
bote) und dem familialen Mikrosystem wurde durchwegs als negativ für die Entwick¬
lung von Kindern und Familie gewertet (Goelmann & Pence 1987; Hill-Scott 1987;
Pettygrove 1987). Diese Inkongruenzen entstehen zum größten Teil aus der Tatsache,
daß sozial-, familienpolitische und familienpädagogische Maßnahmen eher reaktiv als
prospektiv getroffen werden.
Bereits die vorliegende Forschung hat deutlich gemacht, daß das Konstrukt „Konti¬
nuität" sehr differenziert gesehen werden muß und daß pauschale Annahmen einer
positiven Wirkung von Kontinuität nicht haltbar sind. Die Komplexität innerhalb und
zwischen den Systemebenen macht eine Evaluation der Wirkungen von Konsistenz,
Kontinuität, Kongruenz und Stabilität äußerst schwierig. Die Effekte von Kontinuität
dürfen nicht weiter als Gegensätze behandelt werden (Kontinuität vs. Diskontinuität,
förderlich vs. hinderlich). Konsistenz, Kontinuität, Kongruenz und Stabilität variieren
eher an Intensität und müssen im Rahmen eines „Risikokontinuums" im Erfahrungs¬
bereich von Kindern und Familien evaluiert werden.
Effekte der Kontinuitäten im Exosystem und Kongruenzen zwischen Exosystem und
Makrosystem müssen wirksamer erfaßt werden, was besonders schwierig ist mit Blick
auf die verschiedenen Ebenen und Variablen (Kultur, Maßnahmen, Politik, Sozial¬
strukturen). Interkulturelle Studien, die die Beziehungen zwischen Makrovariablen
(Maßnahmen) und Mikrovariablen (Verhalten) simultan über verschiedene Settings
untersuchen, könnten einen brauchbaren Weg aufzeigen.
Einen weiteren Ausweg aus der bisherigen Situation bietet ferner die Betonung des
Systems als Chronosystem und dessen Einbettung in eine lifespan-Perspektive der
Entwicklung (Baltes, Reese & Lipsitt 1980). Dieser Perspektive entsprechend
entwickelt sich im Laufe der individuellen Biographie in einigen Bereichen eine
Abnahme von Plastizität, während andere Bereiche der intellektuellen und emotiona¬
len Entwicklung offen für Veränderang durch neue Erfahrangen bleiben. Eine solche
Betrachtung bietet zumindest eine Alternative zu jener Sichtweise, die individuelle
Stabilität und Kontinuität auf frühe Lebenserfahrungen zurückfuhrt. Leider fehlt es
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weitgehend an Forschungsprojekten, die beide Sichtweisen integrieren. Hood &
McHalle (1987) berichten, daß im Frank Porter Center ein solches Design für Kinder
mit Ganztagsbetreuung mit gezielter Intervention bzw. für Kinder ohne jegliche
Intervention ausgearbeitetwurde (vgl. auch Ramey, Yeates & Short, 1984). Dieses und
das Carolina Abecedarian Project (Brim & Kagan, 1980) für den Kindergartenbereich
stellen erste Schritte in diese Richtung dar.
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